
Frauentexte durch die Geschichte 
 

Text Bibelstelle / AutorIn Zeit 

Gott schuf also den Menschen als sein 
Abbild; als Abbild Gottes schuf er ihn. Als 
Mann und Frau schuf er sie. 

Gen 1,27 Altes Testament 

Darum verlässt der Mann Vater und Mut-
ter und bindet sich an seine Frau und sie 
werden ein Fleisch. 

Gen 2,24 Altes Testament 

Die Prophetin Mirjam, die Schwester Aa-
rons, nahm die Pauke in die Hand und alle 
Frauen zogen mit Paukenschlag und Tanz 
hinter ihr her. Mirjam sang ihnen vor: 
Singt dem Herrn ein Lied, denn er ist hoch 
und erhaben! Rosse und Wagen warf er 
ins Meer. 

Ex 15,20-21 Altes Testament 

Eine tüchtige Frau, wer findet sie? Sie ü-
bertrifft alle Perlen an Wert. Das Herz ih-
res Mannes vertraut auf sie und es fehlt 
ihm nicht an Gewinn. 

Spr 31,10-11 Altes Testament 

Verhüll dein Auge vor einer reizvollen 
Frau, blick nicht auf eine Schönheit, die 
dir nicht gehört. Wegen einer Frau kamen 
schon viele ins Verderben, sie versengt ih-
re Liebhaber wie Feuer. 

Sir 9.8 Altes Testament 

Sei nicht eifersüchtig gegen die Frau an 
deiner Brust, damit sie nicht auf böse Ge-
danken gegen dich selbst kommt. Liefere 
dich nicht einer Frau aus, damit sie nicht 
Gewalt bekommt über dich. 

Sir 9,1-2 Altes Testament 

Maria von Magdala ging zu den Jüngern 
und verkündete ihnen: Ich habe den Herrn 
gesehen. Und sie richtete aus, was er ihr 
gesagt hatte. 

Joh 20,18 Neues Testament 

In der folgenden Zeit wanderte er von 
Stadt zu Stadt und von Dorf zu Dorf und 
verkündete das Evangelium vom Reich 
Gottes. Die Zwölf begleiteten ihn, 
außerdem einige Frauen, die er von bösen 
Geistern und von Krankheiten geheilt 
hatte: Maria Magdalene, aus der sieben 
Dämonen ausgefahren waren, Johanna, die 
Frau des Chuzas, eines Beamten des 
Herodes, Susanna und viele andere. Sie 
alle unterstützten Jesus und die Jünger mit 
dem, was sie besaßen. 

Lk 8,1-3 Neues Testament 

Es gibt nicht mehr Juden und Griechen, 
nicht Sklaven und Freie, nicht Mann und 
Frau; denn ihr alle seid «einer» in Christus 
Jesus. 

Gal 3,28 Neues Testament 

Nun zu den Anfragen eures Briefes! «Es 
ist gut für den Mann(,) keine Frau zu be-

1 Kor 7,1-3 Neues Testament 



rühren». Wegen der Gefahr der Unzucht 
soll aber jeder seine Frau haben und jede 
soll ihren Mann haben. Der Mann soll sei-
ne Pflicht gegenüber der Frau erfüllen und 
ebenso die Frau gegenüber dem Mann. 
Grüßt Tryphäna und Tryphosa, die für den 
Herrn viel Mühe auf sich nehmen. Grüßt 
die liebe Persis; sie hat für den Herrn gro-
ße Mühe auf sich genommen. 

Röm 16,12 Neues Testament 

Ich ermahne Evodia und ich ermahne 
Syntyche, einmütig zu sein im Herrn. Ja, 
ich bitte auch dich, treuer Gefährte, nimm 
dich ihrer an! Sie haben mit mir für das 
Evangelium gekämpft, zusammen mit 
Klemens und meinen anderen 
Mitarbeitern. Ihre Namen stehen im Buch 
des Lebens. 

Phil 4,2-3 Neues Testament 

Eine Frau soll sich still und in aller 
Unterordnung belehren lassen. Dass eine 
Frau lehrt, erlaube ich nicht, auch nicht, 
dass sie über ihren Mann herrscht; sie soll 
sich still verhalten. Denn zuerst wurde 
Adam erschaffen, danach Eva. Und nicht 
Adam wurde verführt, sondern die Frau 
ließ sich verführen und übertrat das Gebot. 
Sie wird aber dadurch gerettet werden, 
dass sie Kinder zur Welt bringt, wenn sie 
in Glaube, Liebe und Heiligkeit ein 
besonnenes Leben führt. 

1 Tim 2,11-15 Neues Testament 

Ebenso sollt ihr Frauen euch euren 
Männern unterordnen, damit auch sie, falls 
sie dem Wort (des Evangeliums) nicht 
gehorchen, durch das Leben ihrer Frauen 
ohne Worte gewonnen werden, wenn sie 
sehen, wie ehrfürchtig und rein ihr lebt. 
Nicht auf äußeren Schmuck sollt ihr Wert 
legen, auf Haartracht, Gold und prächtige 
Kleider, sondern was im Herzen 
verborgen ist, das sei euer unvergänglicher 
Schmuck: ein sanftes und ruhiges Wesen. 
Das ist wertvoll in Gottes Augen. 

1 Petr 3,1-4 Neues Testament 

 Ihr Frauen, ordnet euch euren Männern 
unter wie dem Herrn (Christus); denn der 
Mann ist das Haupt der Frau, wie auch 
Christus das Haupt der Kirche ist; er hat 
sie gerettet, denn sie ist sein Leib. Wie 
aber die Kirche sich Christus unterordnet, 
sollen sich die Frauen in allem den 
Männern unterordnen. Ihr Männer, liebt 
eure Frauen, wie Christus die Kirche 
geliebt und sich für sie hingegeben hat, 
um sie im Wasser und durch das Wort rein 
und heilig zu machen. 

Eph 5,22-26 Neues Testament 

Doch der Herr, der Allmächtige, gab sie Jdt 16,5 Altes Testament 



preis, er gab sie der Vernichtung preis 
durch die Hand einer Frau. 
In den letzten Jahren haben sich in der 
Auseinandersetzung mit derFrauenfrage 
neue Tendenzen abgezeichnet. Eine erste 
Tendenz unterstreicht stark den Zustand 
der Unterordnung der Frau, um eine Hal-
tung des Protestes hervorzurufen. So 
macht sich die Frau, um wirklich Frau zu 
sein, zum Gegnerdes Mannes. Auf die 
Missbräuche der Macht antwortet sie mit 
einer Strategiedes Strebens nach Macht. 
Dieser Prozess führt zu einer Rivalität der 
Geschlechter, bei der die Identität und die 
Rolle des einen zum Nachteil des anderen 
gereichen. 

Über die Zusammenar-
beit von Mann und Frau 
in der Kirche und in der 
Welt – Art. 2 

Schreiben an die Bischöfe der Ka-
tholischen Kirche (2004) 

Nur die Frau, die aus demselben «Fleisch» 
geschaffen und von demselben Mysterium 
umhüllt ist, gibt dem Leben des Mannes 
eine Zukunft. Die Erschaffung der Frau 
durch Gott charakterisiert den Menschen 
auf seinsmäßiger Ebene als Wesen in Be-
ziehung. 

Über die Zusammenar-
beit von Mann und Frau 
in der Kirche und in der 
Welt – Art. 6 

Schreiben an die Bischöfe der Ka-
tholischen Kirche (2004) 

Das menschliche Geschöpf in seiner Ein-
heit von Seele und Leib ist von Anfang an 
durch die Beziehung zum anderen ge-
kennzeichnet. Diese Beziehung ist immer 
gut und zugleich entstellt. Sie ist gut, von 
einer ursprünglichen Güte, die Gott vom 
ersten Augenblick der Schöpfung an 
kundgetan hat. Sie ist aber auch entstellt 
durch die Disharmonie zwischen Gott und 
Mensch, die mit der Sünde gekommen ist. 
Diese Verfälschung entspricht jedoch we-
der dem anfänglichen Plan Gottes über 
Mann und Frau noch der Wahrheit der Be-
ziehung zwischen den Geschlechtern. 
Daraus ergibt sich, dass diese gute, aber 
verwundete Beziehung der Heilung be-
darf. 

Über die Zusammenar-
beit von Mann und Frau 
in der Kirche und in der 
Welt – Art. 8 

Schreiben an die Bischöfe der Ka-
tholischen Kirche (2004) 

Der Mensch ist eine Person: das gilt in 
gleichem Maße für den Mann und für die 
Frau; denn beide sind nach dem Bild und 
Gleichnis des personhaften Gottes ge-
schaffen 

Über die Würde der Frau Apostolisches Schreiben (1988) 

Auch wenn die Mutterschaft eine zentrale 
Bedeutung für die weibliche Identität hat, 
ist es aber nicht richtig, die Frau nur unter 
dem Aspekt der biologischen Fortpflan-
zung zu sehen. In dieser Hinsicht kann es 
schwerwiegende Übertreibungen geben, 
welche die biologische Fruchtbarkeit mit 
vitalistischen Ausdrücken verherrlichen 
und oft mit einer gefährlichen Abwertung 

Über die Zusammenar-
beit von Mann und Frau 
in der Kirche und in der 
Welt – Art. 13 

Schreiben an die Bischöfe der Ka-
tholischen Kirche (2004) 



der Frau verbunden sind. 
Es wird einer Gesellschaft zur Ehre gerei-
chen, wenn sie es der Mutter ermöglicht, 
sich ohne Behinderung ihrer freien Ent-
scheidung, ohne psychologische oder 
praktische Diskriminierung und ohne Be-
nachteiligung gegenüber ihren Kollegin-
nen der Pflege und Erziehung ihrer Kinder 
je nach den verschiedenen Bedürfnissen 
ihres Alters zu widmen 

Laborem excercens Enzyklika (1981) 

Deshalb muss die Förderung der Frau in-
nerhalb der Gesellschaft als eine Ver-
menschlichung verstanden und gewollt 
werden, welche durch die dank der Frauen 
neu entdeckten Werte Wirklichkeit wird. 
Jede Perspektive, die sich als Kampf der 
Geschlechter ausgeben möchte, ist nur Il-
lusion und Gefahr: Sie würde in Situatio-
nen der Abkapselung und der Rivalität 
zwischen Männern und Frauen enden und 
eine Ichbezogenheit fördern, die von ei-
nem falschen Freiheitsverständnis genährt 
wird. 

Über die Zusammenar-
beit von Mann und Frau 
in der Kirche und in der 
Welt – Art. 14 

Schreiben an die Bischöfe der Ka-
tholischen Kirche (2004) 

Herr meiner Seele! Als du noch in dieser 
Welt wandeltest, hast du den Frauen im-
mer deine besondere Zuneigung bewiesen. 
Fandest du doch in ihnen nicht weniger 
Liebe und Glauben als bei den Männern. 
Auch befand sich ja unter ihnen deine hei-
lige Mutter, deren Verdienste uns zukom-
men und deren Habit wir tragen. Die Welt 
irrt, wenn sie von uns verlangt, dass wir 
nicht öffentlich für dich wirken dürfen, 
noch Wahrheiten aussprechen, um de-
rentwillen wir im Geheimen weinen, und 
dass du, Herr, unsere gerechten Bitten 
nicht erhören würdest. Ich glaube das 
nicht, Herr, denn ich kenne deine Güte 
und Gerechtigkeit, der du kein Richter bist 
wie die Richter dieser Welt, die Kinder 
Adams; kurz, nichts als Männer, die mei-
nen, jede gute Fähigkeit bei einer Frau 
verdächtigen zu müssen. Aber es wird der 
Tag kommen, mein König, wo dieses alles 
bekannt wird. Ich spreche hier nicht für 
mich selbst, denn die Welt kennt meine 
Schlechtigkeit, und das ist mir lieb. Aber 
ich werfe unserer Zeit vor, dass sie starke 
und zu allem Guten begabte Geister zu-
rückstößt, nur weil es sich um Frauen han-
delt. 

Theresa von Avila, Or-
densfrau 

1515 - 1582 

Die Frau ... ist die Verwirrung des Man-
nes, ein unersättliches Biest, eine ständige 
Sorge, ein unablässiger Krieg, täglicher 

Albertus Magnus, Domi-
nikaner 

1193 - 1280 



Ruin, ein Haus der Stürme, ein Hindernis 
bei der Gottesverehrung; ihre Gesellschaft 
ist aus drei Gründen zu meiden: Sie be-
strickt Männer, verunreinigt sie, beraubt 
sie ihres Besitzes und ihrer Kraft. 
... wäre die weibliche Rede etwas so Ta-
delnswertes und von so geringer Glaub-
würdigkeit, wie manche es vorgeben, so 
hätte unser Herr Jesus Christus nie zuge-
lassen, dass ein so hohes Geheimnis wie 
das seiner überaus glorreichen Auferste-
hung als erstes von einer Frau verkündet 
worden wäre, wie er es selbst der gebene-
deiten Magdalena befahl, der er als erster 
am Ostertag erschien und aufgab, sie mö-
ge es den Aposteln und Petrus erzählen 
und verkünden. 

Christine de Pisan, 
Schriftstellerin 

1364 - 1430 

 


